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BRIEF VON HPTM. JAKOB [KASPAR] SONNENBERG AN AMMANN HPTM. KON-

RAD III . ZURLAUBEN

Sein Vater [Jakob Sonnenberg ] habe ihm aufgetragen , sein an ihn
gerichtetes Schreiben bestens zu verdanken und um Entschuldigung



zu bitten , dass er ihm nicht persönlich schreiben könne . Dieser
sei nämlich im Bad Pfäfers schwer erkrankt und müsse sich nun

hier [ in Luzern ] zuerst auskurieren lassen . Glücklicherweise be¬

finde er sich aber bereits wieder auf dem Weg der Besserung.

Im Namen seines Vaters möchte er ihm schliesslich mitteilen,

dass [ an der Tagsatzung ] in Baden beschlossen worden sei , [wegen

der Geldforderungen ] eine Gesandtschaft [ nach Frankreich ] zu ent¬

senden . ·*- Dabei habe man vereinbart , dass pro Ort "nitt meer dan dry

zu pferd"  abgesandt werden sollen . Sobald aber der [ franz . ] Ambas-
sador [ Robert Miron ] davon Wind bekommen , habe dieser die Orte

schriftlich gebeten , man solle damit bis zum Herbst , spätestens

bis zum St . Michaelstag zuwarten . Denn bis dann hoffe er , ihre

Forderungen erfüllen zu können . Auf diese Versprechungen hin

seien dann die Gesandtschaftspläne vorderhand ad acta gelegt wor¬
den .

[Der Ambassador von Mailand/Spanien ] , Alfonso I . [ Casati ] , sei

nach Uri verreist , um wie [ 160 ] 8 die Erlaubnis zu erwirken , [mai¬

ländische ] Truppen durch dessen Land führen zu dürfen . Dagegen

könnten wohl weder er , Zurlauben , noch Hptm . Reding etwas unter¬

nehmen . Solange nämlich Frankreich mit seinen Pensionen derart

im Rückstand sei , verfüge es hierzulande über keinerlei Kredit.
[Im Namen Frankreichs die Pläne anderer Mächte zu durchkreuzen ] ,

sei daher vollkommen unmöglich.

Seinem Vater liege viel daran , sich wieder einmal mit ihm be¬

sprechen zu können.
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